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Sanchar – unsere Experten für Inklusion 
 

Junge engagierte SonderpädagogInnen um den leider bereits 
verstorbenen Gautam Chaudhury gründeten 1990 in Kolkata 
den Verein Sanchar, heute geführt von Tulika Das, Mitstrei-
terin der ersten Stunde. Sanchar setzt sich für Rechte und 
gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit Behinderungen 
insbesondere in Slums und ländlichen Gebieten im Sinne der 
SDGs ein (UN-Nachhaltigkeitsziel SDG 10/“Leave No One 
Behind“ – s. https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen 
/nachhaltigkeitspolitik/weniger-ungleichheiten-1592836) und 
hat sich zum Ziel gesetzt, zu einer Veränderung der sozial-
gesellschaftlichen Strukturen beizutragen, damit Menschen 
mit Behinderungen respektiert und in allen Lebensbereichen 
gleichberechtigt einbezogen werden. Der in vielen Ländern 
der Welt etablierte Ansatz nennt sich „Gemeindenahe 
inklusive Entwicklung“ (Community Based Inclusive Deve-
lopment). Neben medizinischen Aspekten und Zugang zu 
Hilfsmitteln geht es dabei um Stärkung des familiären 
Umfelds, Bildung, Förderung der Existenzsicherung und 
einen allgemeinen sozial-gesellschaftlichen Wandel: Das 

Thema Behinderung soll nicht aus dem Alltag verbannt, 
sondern in Familie und Gesellschaft integriert werden. 
Sanchar bietet Organisationen in ganz Indien Beratung und 
Trainings an und setzt selbst Inklusions-Programme um. Seit 
2016 arbeitet die Indienhilfe im Howrah-Distrikt mit Sanchar 
zusammen, mit Schwerpunkt auf Kindern mit Behinderung 
aus benachteiligten Bevölkerungsgruppen, teil-finanziert seit 
2019 durch das Deutsche Katholische Blindenwerk, DKBW. 
Mehr zum Projekt unter https://www.indienhilfe-herr 
sching.de/sites/default/files/Dokumente/Infobriefe/Indienhilf
e-Weihnachtsinfo-2022-Sanchar.pdf. Dabei lebt Sanchar 
Inklusion in der eigenen Organisation vor: Die gehörlose 
Priyanka G. und der blinde Raman K. sind gleichwertige 
Mitarbeitende im Projekt-Team, bei Besprechungen ist es 
selbstverständlich, dass mit Gebärdensprache übersetzt wird, 
bzw. Präsentationen vorgelesen werden. So sieht gelebte 
Inklusion aus! 
(s.a. https://Sanchar-india.in/programme-unit-community-ba 
sed-inclusive-development/)

  

 Wissenschaftlich bestätigt: Trinkwasseraufbereitungsanlage in Chatra entfernt alle Schadstoffe 
(Corinna Wallrapp) 

 

Nach Fertigstellung der Trinkwasseraufbereitungsanlage in 
Chatra, Herrschings Partnergemeinde, im Juli 2022 und mehr-
monatigem erfolgreichem Testbetrieb versorgt sie seit 6. Feb-
ruar 2023 offiziell die Familien im Ortsteil Rasui mit saube-
rem Trinkwasser. Die ein Jahr lang regelmäßig entnommenen 
Wasserproben des aufbereiteten Wassers hielten die indischen 
wie internationalen Trinkwassernormen ein. Das Wasser für 
die Anlage wird dem nahegelegenen Fluss Padma entnom-
men, in einem Teich vorgeklärt und dann über ein mehrstufi-
ges Filtrationssystem von Schadstoffen gereinigt. Die Filter 
bestehen aus effektiv aufeinander abgestimmten natürlichen 
Materialien wie Kies, Sand und Kohle, sowie Belüftungs-
kaskade und anschließender Chlorung für die sichere Vertei-
lung über Wasserleitungen. Ronjon Heim/adelphi research 
gGmbH, Berlin, unser Projektpartner, entwickelte das natur-
nahe Verfahren, überwachte den Bau und betreut nun die wei-
teren Schritte beim Betrieb mit der wissenschaftlichen Unter-
stützung der School of Water Resources Engineering der Ja-
davpur Universität in Kolkata. Das indische Department of 
Science and Technology finanzierte hier ein Labormodell der 
Filteranlage im Rahmen eines Forschungsprojektes. Vier 
Master-Arbeiten entstanden unter Leitung von.Nilanjan Saha, 
Doktorand der Universität und Mitarbeiter von adelphi, und 
Professor Dr. Asis Mazumdar und Dr. Gourab Banerjee. Mit 
Hilfe von Versuchen und dem Vergleich detaillierter Labor-
analysen von Wasserproben vom Fluss und vom aufbereiteten 
Wasser im Jahreslauf trugen sie zur Optimierung der Aufbe-
reitung bei. Sie verglichen deren Qualitätsparameter, u.a. Sau-
erstoffgehalt, Trübung, Konzentration von Nitrat, Phosphat 
und siebzehn im Einzugsbereich häufig angewendeten Pesti-
ziden, um die effizienteste Operation der Filteranlage zu be-
stimmen. Über das Jahr variiert die Wasserqualität des Flusses 
sehr, abhängig vor allem von den landwirtschaftlichen Aktivi-
täten auf den umliegenden Feldern und Monsunphänomenen, 
zu denen neben Überflutung auch die Verarbeitung von Jute 
im Fluss gehört. Obwohl teilweise sehr hohe Schadstoffwerte 

weit über den Trinkwassernormen im Flusswasser festgestellt 
wurden, konnte die Anlage all diese Stoffe das ganze Jahr über 
weit unter die Grenzwerte entfernen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Trinkwasseranlage in Chatra zeigt, dass es möglich ist, 
auch stark verschmutztes Oberflächenwasser durch ein natür-
lich-biologisches Verfahren effektiv zu filtern und zu saube-
rem Trinkwasser aufzubereiten. Bei weltweit absinkenden 
Grundwasserspiegeln, hoher Wasserverschmutzung und Was-
serverknappung sind dies wichtige Ergebnisse, die nicht nur 
für Indien, sondern auch für andere Länder bedeutsam werden. 
 
Der Betrieb der Anlage ist seit Oktober 2023 in der Hand 
der Gemeinde Chatra unter Einbindung der lokalen 
Bevölkerung. Dennoch werden aktuell noch dringend 
Spenden benötigt (s. S. 5), um die nächsten Schritte durch-
führen zu können: Schutz des Teiches vor Fluten durch 
erhöhte und durch Bepflanzung gefestigte Seitenwände, 
solar betriebener Entnahmefilter für die Vorreinigung 
und Befüllung des Teiches mit Flusswasser, Anschaffung 
einer Elektrorikscha zur Verteilung des Wassers in Kanis-
tern, solange das Leitungsnetz nicht weiter ausgebaut wer-
den kann, und als längerfristige Aufgabe Maßnahmen zur 
Verringerung des Eintrags an Verschmutzungen im 
Einzugsgebiet.

 

 
Eco-Club-Schulgruppen besuchen die Anlage und schauen sich das 
Aufbereitungsverfahren an.                        © IH 


